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Gebäude sind Lebensraum für zahlreiche Arten, wie Mauersegler, 
Haussperling, Turmfalke oder Abendsegler. Obwohl diese Tiere im Flug 
meist gut sichtbar sind, bleiben ihre Brutplätze und Quartiere oft un-
bemerkt. Das ist besonders bei Gebäudesanierungen herausfordernd, 
gelten doch Brutplatzverluste als Hauptgrund für die starken Be-
standsrückgänge vieler Arten. Konrad Lorenz’ Zitat „Man liebt nur, 
was man kennt, und man schützt nur, was man liebt“ bringt es auf den 
Punkt, denn meist mangelt es auf den Baustellen vor allem an Wissen 
und dem Bezug zu den einzelnen Arten und ihrem Schutz. Auch Vorur-
teile in Hinblick auf Verunreinigungen oder Lärm stehen den Schutz-
bemühungen oft entgegen. Deshalb erfasst die Stadt Wien bereits 
seit 2017 standardisiert die Brutplätze von Mauerseglern. In nur drei 
Jahren konnten über 2.000 davon im Rahmen eines Citizen-Science- 
Projektes nachgewiesen werden. Im Zuge von Exkursionen wird zu-
dem seit Beginn der Erfassung Wissen zum Mauersegler und anderen 
an Gebäuden lebenden Arten vermittelt. Sanierungen werden darüber 
hinaus fachlich begleitet und entsprechende Schutzmaßnahmen  
gesetzt.

Um dieses Thema noch bekannter zu machen, startete die Stadt 
Wien 2020 gemeinsam mit dem Naturschutzbund Wien das dreijährige 
Projekt „Arten- und Lebensraumschutz an Gebäuden“. In diesem Rah-
men werden weitere und bislang unentdeckte Brutplätze erfasst und 
der Erfolg der bereits gesetzten Maßnahmen erhoben. Ein umfassen-
des Beratungsangebot für die Berücksichtigung der Arten bei Bau- 
vorhaben ergänzt das Projekt im praktischen Bereich.

Im Rahmen der Initiative geht es vor allem darum, die im vorange-
gangenen Projekt bereits geschaffenen Voraussetzungen für den 
Erhalt der Lebensräume von gebäudebrütenden Arten weiter zu ver-
bessern. Dazu ist zum einen das Wissen um Verbreitungsmuster, 
Siedlungsdichte, Brutplatzwahl und Standorttreue urbaner Gebäude-

WOHNBAUSANIERUNG FÜR DIE  
AKROBATEN DER LÜFTE
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Nur zum Brüten verlassen Mauersegler 
den Luftraum. Gebäudenischen sind 

dabei willkommene Ersatzquartiere für 
die ursprünglichen Felsenbrüter.
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Ein Beispiel gelungener Gebäude- 
sanierung mit einem wieder- 
hergestellten Mauersegler-Brutplatz  
unter der Verblechung einer Regenrinne.
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brüterarten eine wesentliche Grundlage. Mithilfe stan-
dardisierter Kartierungen, die auch Parameter zum 
Nistplatz und zum jeweiligen Gebäude einschließen, 
kommt das Projektteam Mauerseglern & Co. auf 
die Spur. 

Zum anderen werden die bereits ge-
setzten Artenschutzmaßnahmen 
evaluiert und die für positive Er-
gebnisse ausschlaggebenden 
Parameter erarbeitet. Die Do-
kumentation dieser Arbeiten 
bildet die Basis für weitere 
wichtige Schritte, wie die 
Optimierung der Maßnahmen, 
um Gebäudebrüter zu erhal-
ten und zu fördern. 

Ein wesentlicher Punkt bei 
der Umsetzung des Projektes 
ist auch die Sensibilisierung der 
Bevölkerung für das Thema Arten-
schutz an Gebäuden. Im Rahmen von 
speziellen Exkursionen und Veranstal-
tungen in den einzelnen Wiener Gemeindebezir-
ken können interessierte Bürger*innen sowie Bezirks-
politiker*innen Wissenswertes zur Biologie und zu 
Nistplatzansprüchen sowie -gefährdungen der Mauer-
segler und anderer gebäudebewohnender Arten erfah-
ren. Dadurch steigen die Chancen, dass gefährdete 
Standorte rechtzeitig gemeldet werden und die Bezirks- 
politik den Artenschutz stärker in Sanierungs- und 
Bauprojekte einbringt. 

Nicht zuletzt soll mit dem Projekt das Bewusstsein 
für gebäudebewohnende Arten auch in der Baubranche 

Motiv oben: Ein Mauersegler mit gut  
gefülltem Kehlsack am Weg zu seinen Jungen.  
FOTO: FERDINAND SCHMELLER
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etabliert werden. Durch die naturschutzfachliche Be-
ratung bei Baumaßnahmen im Bestand können zudem 
Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbote ver-

mieden und Planung, Baustelle und Artenschutz 
vorausschauend aufeinander abgestimmt 

werden. 
 

Der weitere Projektverlauf 
sieht vor allem den Wissens- 

transfer und die Qualitäts- 
sicherung der gesetzten  
Aktionen und Maßnahmen 
vor. Die Aufbereitung von In-
formationen und gewonne-
nen Erkenntnissen als Hilfe-
stellung für Baufachleute 

und Architekt*innen zum 
Schutz gebäudebewohnender 

Arten stehen dabei besonders im 
Vordergrund. Vertiefendes Wissen 

und weitere Vernetzung soll auch der 
Austausch mit Expert*innen aus Öster-

reich und den Nachbarländern im Rahmen einer 
Fachveranstaltung bringen. 

Darüber hinaus sollen der Ausbau der pandemiebe-
dingt bisher eingeschränkten Öffentlichkeitsarbeit 
einschließlich der Citizen-Scientist-Schulungen sowie 
die Zusammenarbeit mit anderen Artenschutzprojek-
ten weiter forciert werden. 

Über diese Schritte kann allmählich erreicht werden, 
dass naturschutzrechtliche Anforderungen und Praxis 
keinen Gegensatz mehr darstellen und die Wertschät-
zung von Natur im urbanen Raum gestärkt wird.
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